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Erfolgreiche Fliegerangriffe auf London und Paris.
Oas deutsche Rätsel.

(Am Wochenschluß .)
Das große Kopfzerbrechen in der Welt draußen

darüber, daß das deutsche Volkstum , wenn auch in schwerem
gingen , steghaft bleibt gegenüber dem Vernichtungs - und
finterjochungswillen ganzer Scharen von feindlichen,
Völkern aus allen Erdteilen , weicht allmählich der Er,
ienntnis der Ursachen . Es tagt zunehmend in dem Halb
Kinkel, in dem unter Führung einer skrupellosen und bishe
übermächtigen englischen Preßmache die feindlichen wi,
Ke neutralen Staaten und ihre vertrauensduselige Be
oölkerung geflistentlich gelassen und mit den giftige
und hinterhältigen Waffen der Täuschung und Blendung
verwirrt und so daran gehindert worden sind, einer
wahnwitzigen Abenteurerpolitik entgegenzuwirken . Die
Neutralen aber , soweit sie sich nicht schc« seit Jahr
und Tag der britisch - gallischen Einwirkung , allen
den Übergriffen , die abwechselnd auf Vergewaltigung aus¬
gingen oder auf Einschläferung , sehen die Ereignisse mit
einem Male in das grelle Sonnenlicht der Wirklichkeft ge¬
rückt und Schlag auf Schlag reihen sich die Begebenheiten
aneinander , deren weltgeschichtliche Bedeutung sich in der
Tatsache offenbart : der eiserne Ring , der um uns ge¬
schmiedet war , ist zersprengt . Ein zähes und ver¬
trauensvolles , alle Machtmittel der Völker aus ihnen
herausarbeiteudes Zusammenwirken der Vierbundstaaten
hat den Mittelmächten und damit auch dem Deutschen Reiche
in Besiegelung dreijährigen Waffenruhms die ersten Friedens¬
erfolge gebracht . Abschlüsse von ungeahnter Bedeutung
und in einem Geiste geformt und betrieben , daß wahrlich
kein Anlaß zur Sorge ist, die Sieger könnten auf diesen
Lorbeern sich vorzeitiger Vertrauensseligkeit und oerweich-
»meiiver Ruhe Hingaben.

Das deutsche Volk steht den großen Ostfrieden in
nüchternem Scharfblick nach der Seite der Vorsicht wie
der Erwartung genau so an , wie er sich nach seinem
Werdegang darzustellen hat . Keiner der Vorbehalte , die
die handelnden Personen wie die Lagerung der Verhält¬
nisse in den Ostländern dringend erheischen , wird über¬
sehen, aber auch keiner grauen und trübseligen Flau¬
macherei Raum gegeben . Den riesengroßen Anforde¬
rungen an die nationale Spannkraft , vor dem Deutschtum
aufgebaut , nachdem nunmehr die Stunde der Erfüllung zum
Schlage auszuholen scheint, sieht das Volk klar und ent¬
schlossen ins Auge Nach der des Ostens gilt es die Ge¬
fahr im Westen abzuwehren , gilt es , auf die Lehre . dreier
Jahre an unsere Feinde , daß sie in allen ihren Anstürmen
vergeblich unsere granitfeste und stahlharte Front zu be-
rennen versuchten , die entscheidende und abschließende
Abrechnung zu setzen. Sie waren gewarnt — durch Worte,
durch Taten , durch Ereignisse . Sie haben nicht gehört und
daS Volkswort sagt : wen die Götter verderben wollen,
den schlagen sie mit Blindheit . Es läge snahe und wäre
verführerisch , dies oder jenes anzusagen . Aber des Reiches
genialer Schlachtenmeister ist ein gutes Vorbild.
Hindenburgs Sphinxnatur und die amerikanische Maul¬
trommel , die Vorschußsiege auf Flaschen zieht , sind die
ttzpischen Gegensätze dieses Weltkriegs . Mit um so heißerem
Bemühen möchte die neutrale Außenwelt , möchten aber vor
allem die Feinde die deutschenAbsichten der nächsten Zukunft er¬
spähen und erkunden . Bei dieser Lage ist jene oben er¬
wähnte Erscheinung zu vernzerken , daß hier mit einer leise
aufquellenden Unparteilichkeit , dort mit Bestürzung zu¬
gegeben wird , daß der feste Nährboden für die Wurzeln
der deutschen Kraft zur sieghaften Verteidigung der
Heimat und ihrer Zukunft unversehrt geblieben
ist. Durch keine Sprengversuche könnt er zerwühlt , durch
keine Giftlauge durchsäuert und ausgesogen werden . Jene
wunderbare Wechselwirkung zwischen Front und Heimat,
der Schlüssel des Rätsels , das wir der Welt aufgegeben
haben, ist unerschüttert . Es ist müßig zu fragen , welches
der Pfeiler und welches die Sttebe ist. Gerüttelt und
geschüttelt wurde bald da , balkx dort ; ein Knirschen , viel¬
leicht auch ein Biegen , aber niemals ein Wankest und
wenn es so sein sollte , daß wir vor neuer gewaltiger Be¬
lastungsprobe stehen, dieses Häng - und Sprengwerk wird
sich als die Brücke von unserer nationalen Gegenwart in
eine gesicherte Zukunft vollauf tragfest erweisen.
Die Heldentaten unserer Feldgrauen haben di«
Stimmung der Heimat behütet , sagt der eine ; das
wackere Durchhalten und die trotz alledem aus allen
Gärungen und Wirrungen neugeborene Entschlossenheit,
der Siegeswille und das Vertrauen des überwältigenden
Bolksteils haben des Reiches Krieger zu immer neuen
Ruhmestaten begeistert und in ihrer Standhaftigkeit be¬
lästigt und verankert , sagt der andere . Vereint wird di«
-ichre richtig . Im herrlichen Kreislauf , der Ursache und
Wirkung stetig tauschte , lag der vaterländische Triumph,
dar Weiterschreiten von Erfolg zu Erfolg . Und während
wir draußen marschieren , seien drinnen Köpfe und Sinn«
der Rückwirkung empfänglich gemacht , die das Geschehen
°u , das innere Gegenspiel der Kräfte haben muß . Si«
darf nur ausgleichend sein. Anzeichen dazu sind vor¬
handen.

Oie Zukunft der Atandsinsetn.
Stockholm , 8. März.

Nach einer Mitteilung auS Wasa beschloß - er finnische
Senat , die Alandsinsel » zu einem selbständigen Bezirk
innerhalb der finnischen Republik unter einem Landhoefding
zu machen.

Wie das Kopenhagener Blatt „Politiken * erfährt , hat
die revolutionäre Regierung in Helsingfors gegen die Be¬
setzung der Alandsinseln durch Schweden protestiert , da
es sich um finnisches Gebiet handle.

i *

Das deutsch -finnische Abkommen.
In dem zugleich mit dem Friedensoertrag zwischen

Deutschland und Finnland abgeschlossenen Handels - und
Schiffahrtsabkommen wird bestimmt , daß die Angehörigen
eines jeden der vertragschließenden Teile im Gebiete des
anderen Teiles in bezug auf Handel und sonstige Gewerbe
dieselben Rechte und Begünstigungen aller Art genießen,
welche den Inländern zustehen oder zustehen werden . Die
Boden - und Gewerbserzeugnisse sollen nach dem Grundsatz
der Meistbegünstigung behandelt werden . Diese Bestim¬
mungen beziehen sich indes nicht auf die Begünstigungen
des Grenzverkehrs , auch nicht auf die Begünstigungen , die
einer der vertragschließenden Teile einem mit ihm zoll¬
geeinten Lande oder Gebiete gewährt und auch nicht auf
die , die in Deutschland , Österreich -Ungarn oder einem
anderen mit ihm durch ein Zollbündnis verbundenen
Lande , das an Deutschland unmittelbar oder durch ein
anderes mit ihm oder Österreich -Ungarn zolloerbündetes
Land mittelbar angrenzt , oder seinen eigenen Kolonien usw.
etwa gewähren wird . Während des Bestehens dieses Ab¬
kommens wird der finnische Zolltarif nach dem Stande
vom 1. Januar 1914 gegenüber Deutschland in Anwendung
kommen . Der Tarif kann während dieser Zeit Deutschland
gegenüber weder erhöht noch durch Zölle auf bisher zoll¬
freie Waren erweitert werden . Auch bezüglich der Eisen¬
bahnen und der Seeschiffahrt wirddie Meistbegünstigung
vereiubart.

> Oer Auf nach dem Zaren. ^
vi Anklagen gegen die Bolschewikt.

Die gesamte französische Preffe veröffentlicht einen
Brief des Zaren vom 30. April 1916 alten Stils , den der
Zar dem damals in Rußland weilenden Vioiant für
Poincars mitgab . Der Zar spricht darin in ausdrücklicher
Weise den Wunsch aus , daß alle Alliierten alle Mittel jn
den Dienst der gemeinsamen Sache stellten : Rußland
seinerseits scheue vor keinem Opfer zurück, um der Sache
der Alliierten zum Triumph zu verhelfen.

Die reaktionären Zeitungen sehen in diesem Briefe einen
Beweis , daß der Zar der Entente stets Treue bewahr»
habe . „Figaro " erklärt , die Idee des Sonderfriedens frt
maximaltstisch . „ Gaulois " fordert ganz offen die Wieder¬
aufrichtung des ZarentumS . Frankreich habe niemals einen
so treuen Bundesgenosse » besessen , wie den Zaren . Sein
Sturz und die russische Revolution seien daS unheilvollste
Ereignis für die Welt gewesen . Man jmiisse heute wieder
rufen r „ ES lebe der Zar !"

Die sozialistische Preffe wandte sich energisch gegen den
Versuch, dem Zaren wieder Anhänger zu verschaffen. Wenn
jemand die Westmächte verraten habe , so sei es der Zar
gewesen.

Stimmen zum Friedensschlust.
Mit ungezügelter Wut bespricht die Presse Frankreichs

den Friedensschluß von Brest -Litowsk . Sie führt überein¬
stimmend aus , die Kapitulation übersteige alles Erdenkliche,
sie sei eine Schmach , eine Schande und ein Verrat . „Petit
Parisien * erklärt , außer dem Vierbund werde der Vertrag
von keiner europäischen Macht anerkannt werden . „Matin*
sagt : Die Bolschewiki brechen zusammen , sie sind der
allgemeinen Verachtung preisgegeben . Für das Heil Ruß¬
lands ist e§ die höchste Zeit , daß anderweitige Hilfe kommt.

Mobilisierung der russischen Bauern.
Die Volkskommiffare erließen einen Aufruf an die

Bauern , in dem aus die Notwendigkeit Wert gelegt wird,
daS Land vor der Habgier der Feinde zu schützen und
gegen sie zu verteidigen . Aus den Gebieten des jetzigen
Grenzlandes laufen in Petersburg Nachrichten ein , nach
denen die Bauern auf eigene Faust bewaffnete Abteilungen
bilden und sich für den Kleinkrieg vorbereiten.

Der Kampf «m Sibirien.
Die Maximalisten in Wladiwostok haben sich eines

Hafenquais bemächtigt und ungeheure Mengen von Waffen
und Munition erbeutet . Das Vorgehen Japans wird an¬
geblich durch diesen Zwischenfall beschleunigt . In ver¬
schiedenen Häfen Chinas sind amerikanische Transport¬
schiffe eingelaufen , die zur Beförderung chinesischer Soldaten
nach Wladiwostok bestimmt sind . Sämtliche früher in
Archangelsk und Wladiwostok liegenden Schiffe der Entente
sollen zur Beförderung der Truppen und des Materials
für Japan und China dienen.

Wie Kopenhagener Blätter melden , hat Amerika es
nunmehr endgültig abgelehnt , sein« Zustimmung zu

dem Vorgehen Japans in Sibirien zu geben . Daß
übrigens auch England dem Bundesgenossen mißttaut,
geht daraus hervor , daß der englische Botschafter in Tokio
der japanischen Regierung die Frage vorgelegt hat , wie weit
Japan seine Schutzmaßnahmen ausdehnen wolle und in
welchem Umfange China beteiligt ist. — Von der Ant¬
wort wird die endgültige Entscheidung Englands ab-
hängen.

Eine neue russische Republik.
Der „ ProgreS de Lyon " meldet an » Paris , daß

zwischen Dnjestr und Pruth sich eine Moldaurcpubltk mit
der Hauptstadt Kischinew gebildet habe.

Von dieser Gründung war schon vor mehreren Monaten
einmal die Rede und es ist nicht ausgeschlossen , daß die
Nachricht zutreffend ist. Damals wurde übrigens auch
berichtet , die neue Republik wolle sich an Rumänien an¬
schließen.

Große Vorräte im Osten.
Reiche Getreide - und Lebensmittelschätze.

Von dem deutschen Vormarsch wird noch gemeldet:
Fe weiter die deutschen Truppen Vordringen , desto reicher
erichließen sich ihnen gewaltige Getreide - und Lebens¬
mittelschätze. Die Ernährungsverhältnisse unmittelbar
hinter der russischen Front , wo die Massen der demobili¬
sierten Armeen bei ungenügender Zufuhr eine gewisse
Knappheit bewirkten , gaben keine richtige Vorstellung von
den Landesvorräten an Lebensmitteln . Je weiter man
jedoch nach Osten kommt , desto günstiger wird die Er¬
nährungsfrage . So werden in Nowgorod -Wolynsk auf

.' .em Markte — das Pfund zu. 3 Mark — Fleisch und
Speck in großen Mengen ano eboten . Eier gab es zu
15 Pfennig das Stück . Es mangelt an nichts , auch Kaffee,
Tee, Zucker usw. gibt es . Sind hier erst einmal geordnete
Verhältnisse geschaffen, so werden allein aus den Dörfern
des bisher besetzten Gebietes große Mengen Kömersrüchte
für die Ausfuhr verfügbar.

Man wird gut tun , sich angesichts dieser an sich er¬
freulichen Meldung daran zu erinnern , daß die Trans¬
portschwierigkeiten in Rußland kaum einen Abfluß dieser
Vorräte nach Deutschland vor dem Ende deS laufenden
Wirtschaftsjahres ermöglichen werden . BiS dahin find
wir auf die Erträgnisse der heimischen Wirtschaft an¬
gewiesen . _ -

Der Olfrieden.
Die neutralen Zeitungen sind in ihrem Urteil darüber

einig , daß den Mittelmächten mit der Abräumung der Ost¬
front ein außerordentlicher Erfolg beschieden gewesen sei.
Das Kopenhagener Blatt „Politiken * meint : „Der Ukraine¬
frieden ist ein Brotfrieden genannt worden , der Frieden
vom 6. März wird vielleicht ein Olfrieden genannt werden.
Nach diesen drei Friedensschlüssen werden die Mittelmächte
die Rohstoff - und Ernährungsfragen so regeln können , daß
daS viele Gerede von dem Wirtschaftskrieg nach dem groben
FriedenSschluß nicht viel Inhalt mehr besitzen wird . Sieg¬
reich und stark , fest geschützt von der Ostsee bis zum
Schwarzen Meer gehen die Mittelmächte auS dem Krieg«
im Osten hervor .*

Französische Klagen m« RnmSnie ».
Alle französischen Zeitungen besprechen den Vor-

friedensoertrag , der von den Mittelmächten Rumän .sN
aufgezwungen sei, und erklären . Rumänien habe Energie
und Treue gezeigt und erliege , von den verschiedenen
russischen Regierungen verraten , und erdrosselt von den
Maximalisten , die um Lenin und Trotz » geschaart seien.
Eine neue Schuld werde den Alliierten auferlegt , die den
Vertrag nicht anerkennen würden , der Rumänien erdro . el,
und der von der kommenden allgemeinen Friedenslonjerenz
geprüft werden würde.

Bonar Laws Besorgnisse.
Die Lage ernst.

Das englische Unterhaus bewilligte dem Schatzsekretär
Bonar Law die größte Kriegskreditforderung , die bisber
eingebracht wurde — 600 Millionen Pfd . Sterling gleich
12 Milliarden Mark.

Bonar Law erklärte in seiner Begründungsrede , die
täglichen Kriegsausgaben hätten im letzten Jahre täglich
6057000 Pfd . Sterling , also über 12 Millionen Mark
betragen . Der Minister kam dann auf die Ge¬
samtlage der Alliierten zu sprechen und meinte
schmerzlich, der Ausfall Rußlands habe sich auf
allen Fronten außer der afrikanischen sehr bemerkbar ge¬
macht. Von der Hilfe durch über See kommende Sol¬
daten scheint der .Schatzsekretär nicht viel zu halten , denn
er bezweifelte , ob es jemals möglich war , entscheidende
Kriegsoperationen auszuführen mit Truppen , die über
See transportiert worden sind . Wichtig war auch
die Erklärung , solange England nicht vollständig besiegt
sei, werde es Ägypten niemals räumen . Der Zustand
an der Saloniktfront sei augenblicklich sehr ernst . Di»
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erfolgt. In Niederschlesien sind in den Kreisen Görlitz
Liegnitz Sagan, Rothenburg und Bunzlau allein 50 000
Morgen in andere Hände, vielfach an Großindustrielle und
Verwertungsgesellschaften, übergegangen. Im Sorauer
Kreise in der Lausitz haben 24 Rittergüter, darunter einig«
Mt wiederholten Malen, während der KriegSjahre den Be¬
sitzer gewechselt. Die außerordentlich hohen Bodenpreis«
dürften der Grund dieser zahlreichen Verkäufe ge¬
wesen sein.

Eine Petersburger Berbrecherstatistik. Von den in
Petersburg unter den Bolschewisten herrschenden Zuständen
liefern die folgenden auS Petersburger Duelle stammenden
Lahlenangaben der . Daily Expreß' vom 22. 2. ein an¬
schauliches Bild: In den fünf Wochen vom 15. 12. 1917
bis 20. 1. 1018 wurden in Petersburg folgende Verbrechen
»ach offizieller Feststellung begangen: 135 Morde. 15 600
Diebstähle und Einbrüche, 9670 Ladendiebstähle. 203 801
fimrbanfälle mit Bedrohung und Diebstahl von insgesamt
150000 Pfund Eterling. 120 Personen wurden bei den
Ausräubungen der Weinkeller getötet und über 200 ver¬wundet.

der Bildung begriffen, deren Zweck es ist, alle jene,
die den Sturz Rumäniens verursacht haben, zur Ver¬
antwortlichkeit zu ziehen. Man begnügt sich nicht
damit , daß Bratianus und seine Genossen von der
Schaubühne des politischen Lebens verschwinden, son¬
dern man fordert auch ihre gesetzliche Verantwort¬
lichmachung.

Eine neue Papstnote
Basel,  8 . März . (TU) Ter Vatikan soll sich,

nach einer Meldung des „Matin ", zu einem neuen
Vermittlungsversuch auf die Erklärungen Hertlings,
die die von Wilson verkündeten Grundsätze anerkennen,
stützen. Er versuchte bereits mit gewissen Krieg-
führenden, besonders mit den Vereinigten Staaten,
Fühlung zu nehmen.

Letzte Nachrichten.
Der neueste deutsche Ceneralstabsbericht.

Die Zustände in Irland.
Haag,  8 . März . (TU) Holländische Reisende be¬

richten, daß in Liverpool außerordentliche Truppen¬
massen liegen, die, wie es heißt, nach Frankreich ver¬
schifft werden sollen, in Wirklichkeit aber bereit ge¬
halten werden, in Erwartung einer Revolution in
Irland.

». Knaben-Anzäoe
unterhalte noch sehr grosses

Lager.
Friedrich Wilhelm lehr,

Wetzlar, Cisenmarkt.

Großes Hauptquartier » (Wolff - Büro Amtlich.)
9. März 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei Durchführung erfolgreicher Erkundungen wur¬

den östlich von Merken 30 Belgier , nordöstlich Fest¬
hubert 23 Engländer gefangen genommen. Ter Ar¬
tillerie - und Minenwerferkampf lebte am Abend in
einzelnen Abschnitten auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Sturmabteilungen brachten von einem Vorstoß

östlich von La Neuville (südlich von Berry au Bac)
eine Anzahl gefangene Franzosen zurück.

Im übrigen blieb die Gefechtstätigkeit bis auf
Störungsfeuer beschränkt, das aus dem westlichen
Maasufer sich vorübergehend steigerte.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
An der lothringischen Front entwickelte die franz.

Artillerie zwischen Seille und Plaine rege Tätigkeit.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Japans Pläne und die Entente
Amsterdam,  8 . März . (TU) Tie „Daily Mail"

vernimmt von maßgebender Seite : Es ist im Prinzip
beschlossen worden, eine endgiltige Regelung der ja¬
panischen Intervention in Ostasien zu verschieben,
bis daß der englische Gesandte in Tokio Weisung
erhalten hat, in wie weit Japan seinen Schutz längs
der sibirischen Eisenbahn auszudehnen beabsichtige
und ob und in wie weit China bereit ist, stich Ja¬
pan anzuschließen.

Große Verwüstungen in Holländisch-Jndien.
Amsterdam,  7 . März . Aus Batavia wird ge¬

meldet: Nach einem Bericht aus Brisbane hat ein
Cyclon große Verwüstungen angerichtet. Für über
50 Millionen Mark Zucker ist 'vernichtet worden.

Holland vor der Getceidenot
Amsterdam,  8 . März . (TU) In einer Rede in

Arnheim erklärte der Vorsitzende der holländischen
Reichs- Brotkommission, daß Ende Mai der Vorrat
an Getreide bis zum letzten Korn verbraucht sein
werde, so daß Holland vom 1. Juni ab kein Brot
mehr habe, wenn nicht der neue Vorrat Getreide
zugeführt werde, wozu jedoch wie die Lage nun sei,
wenig Aussicht bestehe.

500 Lrclsrbeitei-
für driugeude Heeresarbeit im Westen sofort gesuchj

Hugo Ballunternehmung, Düren (Rheinland».
Nähere Auskunft erteilt Friedrich Weiske , Bamühr«

Hervor «, Bahnhofstraße2, von Dienstag nachmlt«,!
ab täglich. *

Zu den Friedenßverträge».
Amsterdam.  8 . März . (TU) Nach der Ansicht

der holländischen Presse, wird der wirtschaftliche Ver¬
trag zwischen Teutschland und Nordrußland den
Kriegswillen insbesondere Englands stärken und ein
Grund dafür sein, alle Kräfte anzuspannen , um die
wirtschaftliche und militärische Macht des deutschen
Konkurrenten zu brechen. — „Nieuws van den Tag"
schreibt: Mit dem Sturz des russischen Reiches und
der Gründung eines mit den Zentralmächten be¬
freundeten südrussischen Nachbarstaates ist das Boll¬
werk zwischen Teutschland und Asien gefallen und
Deutschlands Traum von der wirtschaftlichen Aus¬
dehnung nach dieser Seite hin kann Wirklichkeit
werden. England werde diese Gefahr allein durch einen
Sieg über Teutschland auf der Westfront abwehren
können, und dadurch die Gelegenheit erhalten , bei
den Besprechungen über den allgemeinen Frieden die
Herstellung des Großrussischen Reiches wieder zu er¬
wirken. Leicht würde dieses letztere nicht sein, ebenso
wenig wie das erstere, denn der Sieg würde ein
durchaus militärischer sein müssen. »Von einem Er-
schöpsungskriege könne aber nach der Kapitulation
von Rußland und Rumänien kaum mehr die Rede
sein. Rußland sei reiche genug, um bei genügender
Organisation Teutschland und Oesterreich mit allen
notwendigen Nahrungsmitteln und Rohstoffen zu
versehen.

Kopenhagen.  8 . März . (TU) „Poliken" schreibt:
Ter ukrainische Frieden ist ein Brotsrieden genannt
worden. Ter Frieden vom 5. März wird vielleicht
ein Oel- Frieden genannt werden. Nach diesen drei
Friedensschlüssen werden die Mittelmächte die Roh¬
stoff- und Ernährungsfragen so regeln können, daß das
viele Gerede vom Wirtschaftskrieg nach dem großen
Friedensschluß nicht mehr diel Inhalt besitzen wird.
Siegreich und stark, fest geschützt von der Ostsee bis
zum Schwarzen Meere gehen die Zentralmächte aus
dem Kriege im Osten hervor.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

Anzeigern

gesucht.
Mechanische Schreinerei
veiorich Simon . Sinn

Prima Fahrhah
(frischmelkend)

steht zu verkaufen bei
Hermann Pfeifer,

Heiligenbor ».

Ziegenznchtvereiu
Merlenbach

sucht einen

Hirte«
Änaebote sind zu richten an

H. Schneider, Schriftführer
Merlenbach

Abiturienexamen
Vorbereitung v. Danen u. Herr«
Paedagogium Giessen (Ob.-Heaij

m

Z» d m am Montag , den II . ds . Mst , abends
pünkttich 77 2 Uhr beginnenden

Vaterländischen Abend
im Saale des ' .Nassauer Hof “ wird die Bürgerschaft
hiermit ergebenst cingeladen.

Herr Leutnant d. 8. Griesbaner wird einen Vorirag
mit Ltch'bildern halten über

..Krirg und Flugwesen",
außerdem werden die Präparande » Mitwirken.

Herborn , den 3. März 1917.
Der Bürgermeister : Birkendahl

Rolkleesamev betr.
Der bestellte Rotkleesamen ist ongekommen und kann

jederzeit auf Zimmer Nr 6 des RatbauseS abgeholt werden.
Säckchen sind milzubringen

Herborn , den 8 . März 1917.
Der Wirtschaftsansschuß.

Rückert.

Danksagung. •
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Heimgange unserer
unvergesslichen Mutter, Schwieger- und
Grossmutter, Frau

Anna Marie Cunz,
geb. Becker,

sagen wir hierdurch allen unseren innig¬
sten Dank. Insbesondere danken wir
Herrn Pfarrer Encke für  die trostreichen £
Worte am Grabe, der lieben Schwester
Margarete für die liebevolle Pflege und
allen denen, welche die liebe Entschlafene
zur letzten Ruhestätte geleiteten . Herz- j
liehen Dank auch für die zahlreichen
Kranzspenden.

Sinn, den 8. März 1918.
Wilhelm Cunz II., Gastwirt,

und Familie.

tz Lenin für den Frieden.
Basel,  8 . März . (TU) Tem „Allgemeinen Pres¬

sedienst" zufolge, erklärte Lenin in der „Krasnaja
Gazetta ", nur Schwätzer können von der Fortsetzung
des Krieges reden. Tie ganze bürgerliche Welt Ruß¬
lands ersehnt die Anwesenheit der Deutschen. Ein
waffenloser Revolutionskrieg gegen die Armee würde
ein Wahnsinn sein; wo die Deutschen erscheinen wer¬
den sie mit offenen Armen empfangen. Wir müssen
uns mit den Deutschen verständigen, sonst ist die
Republik verloren . Ter Frieden ist ein Verhängnis
für uns , aber er allein gibt uns die Möglichkeft,
organisatorische Arbeit zu leisten.

Die neue rumänische Regierung rächt sich
Rotterdam,  8 . März . (TU) Einer „Az Est"- !

Meldung aus Bukarest zufolge, macht sich in Jassher
politischen Kreisen eine starke Strömung gegen die
Regierung Bratianus gellend; es ist eine Partei in
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Die BANK FÜR HANDEL & INDUSTRIE,
Agentur Herborn, empfiehlt sich zur Aus¬
führung aller bankmässigen Geschäfte wie:
An* und Verkauf von Wertpapieren , Geld¬

sorten u. s. w., Diskont -, Scheck- und
Konto-Korrent-Verkehr.

Aufbewahrung und vollständige Verwaltung
von Wertpapieren und Wertgegenständenaller Art.

Vermietung von eisernen Schrankfächern.
Annahme von Bar-Depositen gegen Ausstellung

von Einlagebüchern.

Die Bank für Handel & Industrie ist „laut Bekanntmachung der
Grossherzoglich-Hessischen Regierung vom 17. August 1900“ in

Hessen zur Annahme von Mündelgeldern geeignet.
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Gebt. Achenbach,
W eidenau -Sieg.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 10. März (Latearej.

Herbarn:
10 Uhr: Hr. Pfr . Weber.

Lieder: 74, 77.
1 Uhr: Ktnoergotlesdtenii.. j
2 Uhr Prüfung der Konfirmanden

der 3 Pfarrei. Lied 152.
Abends8*/, Uhr: Versammlung

im Veretnshaufe.
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' Burg:
1 Uhr: Kindergortesdienst
41/, Uhr- Hr. Pfr . Conradt.

Uckersdorf:
2 Uhr : Hr. Pfr. Conradt.

Taufe« und Trammge«: ;
Hr. Dekan Prof. Haußeu.

Mittwoch7-9 Uhr abends:
Männer- und Jünglingsveret»
im BereinSrauz.

Donnerstag abend6 Uhr: Bot*
bereitung für den Kinder«
gotteSdieust im 1. Pfarrhaus.
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Oas deutsche Rätsel.
(Am Wochenschluß .)

Das große Kopfzerbrechen in der Welt draußen
jarüber , daß das deutsche Volkstum , wenn auch in schwerem
gingen, sieghaft bleibt gegenüber dem Vernichtungs - und
ßnterjochungswillen ganzer Scharen von feindlichen,
Völkern aus allen Erdteilen , weicht allmählich der Er,
lenntnis der Ursachen . Es tagt zunehmend in dem Halb
tonfei, in dem unter Führung einer skrupellosen und bishe
ibermächtigen englischen Preßmache die feindlichen wi,
sie neutralen Staaten und ihre oertrauensduselige Be
»ölkerung geflisientlich gelassen und mit den giftige
«nd hinterhältigen Waffen der Täuschung und Blendung
^rwirrt und so daran gehindert worden sind, einer
wahnwitzigen Abenteurerpolitik entgegenzuwirken . Die
llteutralen aber , soweit sie sich nicht scho« feit Jahr
und Tag der britisch ° gallischen Einwirkung , allen
den Übergriffen , die abwechselnd auf Vergewaltigung aus-
gmgen oder auf Einschläferung , sehen die Ereignisse mit
einem Male in das grelle Sonnenlicht der Wirklichkeft ge¬
rückt und Schlag auf Schlag reihen sich die Begebenheiten
aneinander , deren weltgeschichtliche Bedeutung sich in der
Tatsache offenbart : der eiserne Ring , der um uns ge¬
schmiedet war , ist zersprengt . Ein zähes und ver¬
trauensvolles , alle Machtmittel der Völker aus ihnen
berausarbeitendes Zusammenwirken der Vierbundstaaten
hat den Mittelmächten und damit auch dem Deutschen Reiche
in Besiegelung dreijährigen Waffenruhms die ersten Friedens¬
erfolge gebracht . Abschlüsse von ungeahnter Bedeutung
und in einem Geiste geformt und betrieben , daß wahrlich
kein Anlaß zur Sorge ist. die Sieger könnten auf diesen
Lorbeern sich vorzeitiger Vertrauensseligkeit und oerweich-
nu,endet Ruhe Hingaben.
i Das deutsche Volk sieht den großen Ostfrieden in
nüchternem Scharfblick nach der Seite der Vorsicht wie
der Erwartung genau so an , wie er sich nach seinem
Werdegang darzustellen hat . Keiner der Vorbehalte , die
die handelnden Personen wie die Lagerung der Verhält¬
nisse in den Ostländern dringend erheischen , wird über¬
sehen, aber auch keiner grauen und trübseligen Flau¬
macherei Raum gegeben . Den riesengroßen Anforde¬
rungen an die nationale Spannkraft , vor dem Deutschtum
aufgebaut , nachdem nunmehr die Stunde der Erfüllung zum
Schlage auszuholen scheint, sieht das Volk klar und ent¬
schlossen ins Auge Nach der des Ostens gilt es die Ge¬
fahr im Westen abzuwehren , gilt es , auf die Lehre . dreier
Jahre an unsere Feinde , daß sie in allen ihren Anstürmen
vergeblich unsere granitfeste und stahlharte Front zu be-
rennen versuchten , die entscheidende und abschließende
Abrechnung zu setzen. Sie waren gewarnt --— durch Worte,
durch Taten , durch Ereignisse . Sie haben nicht gehört und
das Volkswort sagt : wen die Götter verderben wollen,
den schlagen sie mit Blindheit . Es läge snahe und wäre
verführerisch , dies oder jenes anzusagen . Aber des Reiches
genialer Schlachtenmeister ist ein gutes Vorbild.
Hindenburgs Sphinxnatur und die amerikanische Maul¬
trommel , die Vorschußsiege auf Flaschen zieht , sind die
typischen Gegensätze dieser Weltkriegs . Mit umso heißerem
Bemühen möchte die neutrale Außenwelt , möchten aber vor
allem die Feinde die deutschenAbsichten der nächsten Zukunft er¬
spähen und erkunden . Bei dieser Lage ist jene oben er¬
wähnte Erscheinung zu vernzerken , daß hier mit einer leise
aufquellenden Unparteilichkeit , dort mit Bestürzung zu¬
gegeben wird , daß der feste Nährboden für die Wurzeln
der deutschen Kraft zur sieghaften Verteidigung der
Heimat und ihrer Zukunft unversehrt geblieben
ist. Durch keine Sprengversuche könnt er zerwühlt , durch
keine Giftlauge durchsäuert und ausgesogen werden . Jene
wunderbare Wechselwirkung zwischen Front und Heimat,
der Schlüssel des Rätsels , das wir der Welt aufgegeben
haben, ist unerschüttert . Es ist müßig zu fragen , welches
der Pfeiler und welches die Strebe ist. Gerüttelt und
geschüttelt wurde bald da , bald , dort ; ein Knirschen , viel¬
leicht auch ein Biegen , aber niemals ein Wankest und
wenn es so sein sollte , daß wir vor neuer gewalttger Be¬
lastungsprobe stehen, dieses Häng - und Sprengwerk wird
sich als die Brücke von unserer nationalen Gegenwart in
eine gesicherte Zukunft vollauf tragfest erweisen.
Die Heldentaten unserer Feldgrauen haben di«
Stimmung der Heimat behütet , sagt der eine ; das
wackere Durchhalten und die trotz alledem aus allen
Gärungen und Wirrungen neugeborene Entschlossenheit,
der Siegeswille und das Vertrauen des überwältigenden
Bolksteils haben des Reiches Krieger zu immer neuen
Ruhmestaten begeistert und in ihrer Standhaftigkeit be¬
festigt und verankert , sagt der andere . Vereint wird di«
Lehre richtig . Im herrlichen Kreislauf , der Ursache und
Wirkung stettg tauschte , lag der vaterländische Triumph,
"äs Weiterschreiten von Erfolg zu Erfolg . Und während
wir draußen marschieren , seien drinnen Köpfe und Sinne
der Rückwirkung empfänglich gemacht , die daS Geschehen
aus das innere Gegenspiel der Kräfte haben muß . Sie
darf nur ausgleichend sein. Anzeichen dazu sind vor¬
handen.

Oie Zukunft der Atan - sinsetn.
Stockholm , 8. März.

Rach einer Mittcilrmg anS Wasa beschloß der finnische
Senat , die Aland - insel « zu einem selbständigen Bezirk
innerhalb der finnische » Republik unter etnem Landhoefding
zu machen.

Wie daS Kopenhagener Blatt „Politiken " erfährt , bat
die revolutionäre Regierung in Helsingfors gegen die Be¬
setzung der Alandsinseln durch Schweden protestiert , da
es sich um finnisches Gebiet handle.
. *

Das deutsch -finnische Abkommen.
In dem zugleich mit dem Friedensoertrag zwischen

Deutschland und Finnland abgeschlossenen Handels - und
Schiffahrtsabkommen wird bestimmt , daß die Angehörigen
eines jeden der vertragschließenden Teile im Gebiete des
anderen Teiles in bezug auf Handel und sonstige Gewerbe
dieselben Rechte und Begünstigungen aller Art genießen,
welche den Inländern zustehen oder zusteben werden . Die
Boden - und Gewerbserzeugnisse sollen nach dem Grundsatz
der Meistbegünstigung behandelt werden . Diese Bestim¬
mungen beziehen sich indes nicht auf die Begünstigungen
deS Grenzverkehrs , auch nicht auf die Begünstigungen , die
einer der vertragschließenden Teile einem mit ihm zoll¬
geeinten Lande oder Gebiete gewährt und auch nicht auf
die , die in Deutschland , Österreich -Ungarn oder einem
anderen mit ihm durch ein Zollbündnis verbundenen
Lande , das an Deutschland unmittelbar oder durch ein
anderes mit ihm oder Österreich -Ungarn zolloerbündetes
Land mittelbar angrenzt , oder seinen eigenen Kolonien usw.
etwa gewähren wird ? Während des Bestehens dieses Ab¬
kommens wird der finnische Zolltarif nach dem Stande
vom l . Januar 1914 gegenüber Deutschland in Anwendung
kommen . Der Tarif kann während dieser Zeit Deutschland
gegenüber weder erhöht noch durch Zölle auf bisher zoll¬
freie Waren erweitert werden . Auch bezüglich der Eisen¬
bahnen und der Seeschiffahrt wirddie Meistbegünstigung
vereinbart.

, Der Ruf nach dem Zaren . ^
^ Anklagen gegen die Bolschewiki.

Die gesamte französische Preffe veröffentlicht einen
Brief des Zaren vom 30. April 1916 alten Stils , den der
Zar dem damals in Rußland weilenden Viviani für
Poincars mitgab . Der Zar spricht darin in ausdrücklicher
Weise den Wunsch aus , daß alle Alliierten alle Mittel 4n
den Dienst der gemeinsamen Sache stellten : Rußland
seinerseits scheue vor keinem Opfer zurück, um der Sache
der Alliierten zum Triumph zu verhelfen.

Die reaktionäre » Zeitungen sehen in diesem Briefe einen
Beweis , daß der Zar der Entente stets Treue bewahrt
habe . „ Figaro " erklärt , die Idee des Sonderfriedens fei
maximaltstifch . „ Gaulois " fordert ganz offen die Wteder-
nufrichtung deS Zarentums . Frankreich habe niemals eine«
so treuen Bundcsgenoffeu besessen , wie de » Zaren . Sein
Sturz und die russische Revolution seien daS unheilvollste
Ereignis für die Welt gewesen . Man fmüsse heute wieder
rufen : „ ES lebe der Zar !"

Die sozialistische Preffe wandte sich energisch gegen den
Versuch, dem Zaren wieder Anhänger zu verschaffen. Wenn
jemand die Westmächte verraten habe , so sei es der Zar
gewesen.

Stimmen zum Friedensschluss.
Mit ungezügelter Wut bespricht die Presse Frankreichs

den Friedensschluß von Brest -Litowsk . Sie führt überein¬
stimmend aus , die Kapitulation übersteige alles Erdenkliche,
sie sei eine Schmach , eine Schande und ein Verrat . „Petit
Parisien " erklärt , außer dem Vierbund werde der Vertrag
von keiner europäischen Macht anerkannt werden . „Matin"
sagt : Die Bolschewiki brechen zusammen , sie sind der
allgemeinen Verachtung preisgegeben . Für das Heil Ruß¬
lands ist eS die höchste Zeit , daß anderweitige Hilfe kommt.

Mobilisierung der russischen Bauern.
Die Volkskommisiare erließen einen Aufruf an die

Bauern , in dem auf die Notwendigkeit Wert gelegt wird,
das Land vor der Habgier der Feinde zu schützen und
gegen sie zu verteidigen . Aus den Gebieten des jetzigen
Grenzlandes laufen in Petersburg Nachrichten ein , nach
denm die Bauern auf eigene Faust bewaffnete Abteilungen
bilden und sich für den Kleinkrieg oorbereiten.

Der Kampf um Sibirien.
Die Maximalisten in Wladiwostok haben sich eines

Hafenquais bemächtigt und ungeheure Mengen von Waffen
und Munition erbeutet . Das Vorgehen Japans wird an¬
geblich durch diesen Zwischenfall beschleunigt . In ver¬
schiedenen Häfen Chinas sind amerikanische Transport¬
schiffe eingelaufen , die zur Beförderung chinesischer Soldaten
nach Wladiwostok bestimmt sind . Sämtliche früher in
Archangelsk und Wladiwostok liegenden Schiffe der Entente
sollen zur Beförderung der Truppen und des Materials
für Japan und China dienen.

Wie Kopenhagener Blätter melden , hat Amerika es
nunmehr endgültig abgelehnl . sein« Zustimmung zy

dem Vorgehen Japans in Sibirien zu geben . Datz
übrigens auch England dem Bundesgenoffen mißtraut,
geht daraus hervor , daß der englische Botschafter in Tokio
der japanischen Regierung die Frage vorgelegt hat , wie weit
Japan seine Schutzmaßnahmen ausdehnen wolle und in
welchem Umfange China beteiligt ist. — Von der Ant¬
wort wird die endgültige Entscheidung Englands ab-
hängen.

Eine neue russische Republik.
Der „ Progr « S de Lyon " meldet au » Pari » , dass

zwischen Dnjestr und Pruth sich eine Moldanrepubltk mit
der Hauptstadt Kischinew gebildet habe.

Von dieser Gründung war schon vor mehreren Monaten
einmal die Rede und es ist nicht ausgeschloffen , daß die
Nachricht zutreffend ist. Damals wurde übrigens auch
berichtet , die neue Republik wolle sich an Rumänien au-
schließen.

Große Vorräte im Osten.
Reiche Getreide - und Lebensmittelschätze.

Von dem deutschen Vormarsch wird noch gemeldet:
Je weiter die deutschen Truppen Vordringen , desto reicher
erschließen sich ihnen gewaltige Getreide - und Lebens¬
mittelschätze. Die Ernährungsverhältnisse unmittelbar
hinter der russischen Front , wo die Massen der demobili¬
sierten Armeen bei ungenügender Zufuhr eine gewisse
Knappheit bewirkten , gaben keine richtige Vorstellung von
den Landesvorräten an Lebensmitteln . Je weiter man
jedoch nach Osten kommt , desto günstiger wird die Er¬
nährung sfrage . So werden in Nowgorod -Wolynsk auf
'̂.em Markte — das Pfund zu. 3 Mark — Fleisch und
Speck in großen Mengen ano -boten . Eier gab es zu
15 Pfennig das Stück . Es mangelt an nichts , auch Kaffee,
Tee, Zucker usw . gibt es . Sind hier erst einmal geordnete -
Verhältniffe geschaffen, so werden allein auS den Dörfern
des bisher besetzten Gebietes große Mengen Körnerfrüchte
für die Ausfuhr verfügbar.

Man wird gut tun , sich angesichts dieser an sich er¬
freulichen Meldung daran zu erinnern , daß die Trans¬
portschwierigkeiten in Rußland kaum einen Abfluß dieser
Vorräte nach Deutschland vor dem Ende deS laufenden
Wirtschaftsjahres ermöglichen werden . BiS dahin sind
wir auf die Erträgnisse der heimischen Wirtschaft an¬
gewiesen.

' ' • ^ . ^

Der Olfriede « .
Die neutralen Zeitungen sind in ihrem Urteil darüber

einig , daß den Mittelmächten mit der Abräumung der Ost¬
front ein außerordentlicher Erfolg beschieden gewesen sei.
Das Kopenhagener Blatt „Politiken " meint : „Der Ukraine¬
frieden ist ein Brotfrieden genannt worden , der Frieden
vom 6. März wird vielleicht ein Olfrieden genannt werden.
Nach diesen drei Friedensschlüssen werden die Mittelmächte
die Rohstoff - und Ernährungsfragen so regeln können , daß
das viele Gerede von dem Wirtschaftskrieg nach dem großen
Friedensschluß nicht viel Inhalt mehr besitzen wird . Sieg-
reich und stark , fest geschützt von der Ostsee bis zum
Schwarzen Meer gehen die Mittelmächte aus dem Krieg«
im Osten hervor ."

Französische Klagen um Rnmänien.
Alle französischen Zeitungen besprechen den Vor¬

friedensvertrag , der von den Mittelmächten Rumänen
aufgezwungen sei, und erklären , Rumänien habe Energie
und Treue gezeigt und erliege , von den verschiedenen
russischen Regierungen verraten , und erdroffelt von den
Maximalisten , die um Lenin und Trotzki geschaart seien.
Eine neue Schuld werde den Alliierten auferlegt , die den
Vertrag nicht anerkennen würden , der Rumänien erdroffel«
und der von der kommenden allgemeinen Sriedenskonjerenz
geprüft werden würde.

Bonar Laws Besorgnisse.
Dir Lage ernst.

Das englische Unterhaus bewilligte dem Schatzsekrelär
Bonar Law die größte Kriegskreditforderung , die bisber
eingebracht wurde — 600 Millionen Pfd . Sterling gleich
12 Milliarden Mark.

Bonar Law erklärte in seiner Begründungsrede , die
täglichen Kriegsausgaben hätten im letzten Jahre täglich
6057000 Pfd . Sterling , also über 12 Millionen Mark
betragen . Der Minister kam dann auf die Ge¬
samtlage der Alliierten zu sprechen und meinte
schmerzlich, der Ausfall Rußlands habe sich auf
allen Fronten außer der afrikanischen sehr bemerkbar ge¬
macht. Von der Hilfe durch über See kommende Sol¬
daten scheint der .Schatzsekretär nicht viel zu halten , denn
er bezweifelte , ob es jemals möglich war , entscheidende
Kriegsoperationen auszuführen mit Truppen , die über
See transportiert worden sind . Wichtig war auch
die Erklärung , solange England nicht vollständig besiegt
sei, werde es Ägypten niemals räumen . Der Zustand
an der Salonikifront sei augenblicklich sehr ernst . Di»
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Die „Nordd. Allg. Zeitung" , u ASquits Rede.
Berlin,  8 . März . Zur Rede Asquith ' in Cupar

die Reuter verbreitete , bemerkt das Wolffbureau : Daß
der Friedensschluß der Zentralmächte mit Rußland
Asquith nicht paßt , ist nicht zu verwundern Eng¬
land wird sich über jeden Frieden entrüsten , der
nicht den englischen Interessen entspricht . Wir wis¬
sen, daß ein internationaler Vertrag , wie er Asquith
vorschwebt , für Deutschland nichts anderes bedeutet
als das Instrument englischer Vorherrschaft in der
Welt . Tie Entente hatte vor dem Friedensschluß in
Brest - Litowsk Gelegenheit , einen allgemeinen Frieden
abzuschließen , wie er den von England und Amerika
angeblich verkündeten Idealen entsprach . Kein Staat
der Entente hat diese Gelegenheit benutzt und zwar
deshalb nicht , weil die von der Entente ausgestellten
Ideale mit 'ihren Taten und ihrer inneren Ueber-
zeugung nicht im Einklang stehen, sondern nur als
eine Wirkung auf ihr eignes Volk und auf die öffent¬
liche Meinung der Welt berechnet sind . Tie Entente
hat es vorgezogen , Rußland seinem Schicksal zu über¬
lassen . Rußland hätte trotzdem noch die unkluge
Politik des Herrn Trotzki, der die Revolution in
ganz Europa entfachen wollte , diese Gelegenheit ver¬
paßt . Deutschland machte sich beim Friedensschluß ledig¬
lich diejenigen Ideale zu eigen , die von Asquith bei
Beginn dieses Krieges aufgestellt worden sind , näm-
lrch die ,Befreiung der kleinen Völkerschaften . Ruß¬
land wird sicherlich einsehen , daß es die beste Poli¬
tik für das russische Volk ist, den gegenwärtigen
Frieden zu ratifizieren , und wird dadurch gern As¬
quith die beste Antwort auf seine Rede geben . Daß
der russische Frieden im übrigen mit dem Reichstags¬
beschluß dom 19. Juli nicht im Widerspruch steht,
ist im Reichstag anerkannt worden . Asquith appel¬
liert also vergebens an die Uneinigkeit des deutschen
,Volkes. Gegenüber den Beteuerungen Asquith ', daß
England alle seine territorialen Erwerbungen einem
internationalen Schiedsgericht unterbreiten wolle , ge¬
nügt es , .auf die Worte seiner Landsleute , z. B.
Bonar Laws hinzuweisen , daß es selbstverständlich
sei, daß England Ägypten nicht räumen werde , so¬
lange das britische Reich nicht vollständig besiegt sei.
Liese offene Erklärung stellt die Phrasen Asquith'
in das richtige Licht.

Avguinagen 1914, als die Verzweiflung in Paris aus den
Höhepunkt gestiegen war . wurde plötzlich mit jubelnder
Begeisterung die Nachricht ausgenommen, durch ein giftiges
Gas . eine Erstndung TurvinS . Kien über lOO OOO Deuticke
rm Walde von Compiegne erstickt worden. Also nicht nur
die französische Heeresverwaltung hat zuerst giftige Gase
angewandt , sondern auch die französische Phantasie bat sieb
^rst an ^der Verwendung dieses Kampfmittels berauscht!
Die Deutschen haben sich notgedrungen dann auch zur Ein»
fuhrung giftiger Gase entschlossen, und zwar mit ein m
Erfolg , der den Franzosen Angst einflößt.

Amerika wird kleinlaut.
General Pershing , der Oberbefehlshaber der ameri¬

kanischen Streltkrafte in Frankreich, hat nach einem Pariser
Funkspruch folgendes erklärt : . Wir haben müere Am
strengungen weiter entwickelt. Unsere Truppen beteiligen

Misere Bestände sind noch nicht sehr be-

. . Diese Äußerungen des amerikanischen Oberbefehls.
Habers stehen in schreiendem Gegensatz zu den rekkam-
haften amtlichen,Verlautbarungen englischer und französischer
Staatsmänner über die bereits wirksam gewordene zahlen,
ma&tfl bedeutende amerikanische Truppenhilfe . 6

Räumungen in  Oberktalken.
Basel, 8. März. Tine neue Evakuierung von Den»»,

^ abutt' Verona und Treviso ha, eingesetzt.
feit Montag für den Personenverkehr gesperrten Eg. ''
bahnen u, Norditalien dienen der Fortschaffunq der bür,»
lichen Bevölkerung au» de» unmittelbar h.urer der ftZlgelegene» Städten.

Krhlcnko zurückgetreten.
~ ^ chterdaM' ^ März. Meuter meldet au? Petersburg
Der ErekuiioauSschuß des Petersburger Sowjet - genehmig
mit grober Dtehrbelt den Friedensvertrag und beauftrag
seine nach Moskau gehenden Mitglieder, auf dem dortig»

r>etl »enehmigen . Weiter wird gemeld?
daß Krvlenko als Oberstkommandierender wegen Streitig
ketten mü dem Volkskommiflar zurückgetreten sei. “f

Ein Kongreß der « olschewiki. m
Zürich, 8. März. Die . Reue Zürcher Zeituna"

aus Petersburg : Der Vofftand der maximalistischen Partck
ben6 -men allgemeinen Parteikonareß der Bolschewj«
kl"- . . ^ 2^.r .^en-- linken Sozialisten dauert die Agitation
fm die Knegsfortsetzung an. Die Sozialrevolutionären setzen
ßch für die Konstituante ein und wollen dem Stadtrat vonPetersburg die Gewalt übertragen. n

Der Krieg.
Erfolgreicher Fliegerangriff auf London.

Berlin,  8 . März . (Amtlich .) London , Mar-
gate und Sherrneß  wurden in der Nacht vom
7. zum 8. von mehreren Flugzeugen mit Bomben an¬
gegriffen . Gute Wirkung war zu beobachten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Die Verwendung giftiger Gase.
Der Funkspruch Carnarvon vom 2. März 1 Uhr vor-

mittags behauptet, die Deutschen hätten als erste im Früh-
Mbr 1915 giftige Gase verwendet. Aber schon im Herbst
1914 hat das französische Kriegsministerium offizielle und
blsmr  einzelne gehende Anweisungen über den Gebrauch
giftiger Gase herausgegeben und damit bewiesen, daß di,
Verwendung von Gasen bereits vor dem Kriege von der
französischen Heeresverwaltung erwogen war . Der Ge¬
danke ist überhaupt rein französisch. Sein Vater ist der
Franzose Turpin . Schon vor dem Kriege plauderte die
xranzöstsche Prefie dessen Erfindung aus . und in den letzten

Llnfere tägliche Ll-Boot-Girecke. - v' .
Wieder 18500  Tonnen.

Berlin . 8. Mäix.
Amtlich wird gemeldet: Neue U-BootS-Erfolge in.

Sperrgebiet um England »8 500 Br .-Reg.-To . 9
Von den versenkten Schiffen wurden zwei tiefbeladene®Ä SÄ“ ttam fl“fetn 9tlid,ert '"

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin,  8 . März . (Amtlich .) Aus dem nördlichen

Kriegsschauplatz fügten unsere U - Boote dem Gegner
einen Verlust von 20 500 Br . - Reg . - Ton . Handels¬
chiffsraum zu . Tie Erfolge wurden größtenteils an

der Westküste Frankreichs und am Weftausganqe des
Aermelkanals erzielt.

Ter Chef des Admiralstab - der Marine.

Rußland rüstet.
, Stockholm, 8. März. Nach Petersburger Telegramm»»

wird in Rußland trotz deS Friedensschlusseseifrig gettwet
d!» Volkskommissare bestimmt die Bewaffnung
M Übungszweckê ^ Einrichtung von SchiebstubI

Eine russtsche Scheinregierung.
, 8. März. Nach dem . Echo de Paris " erwägt man
kn Ententekreisen den Plan , eine Scheinregierung zu bilden,
sollen̂ ^ 0 U Kräfte  famtnebt

Buchanan kommt wieder.
Petersburg (indirekt), 8. März. In hiesigen unterrichteten

Kreisen verlautet, daß Buchanan voraussichtlich in den ersten
Aprütagen nach Rußland zurückkehren werde, um die Leitung
der englischen,Botschaft von neuem zu übernehmen. J

Kleine Kn'egspost.
®tärä-, Die deutsche Regierung hat hier ihr

tiefstes Bedauern ausgesprochen, daß ein deutscher  Flieger
englischen Geleitzuges versehentlich eine

«öonibc cutf nicberlänbifdjetnHoheitsgebiet abgeivorten beit.
©ofel, 8. März. Nach einer Reutermeldung hat Argen¬

tinien in Washington erklären lassen, daß e« seine Neu¬
tralität aufgebe und auf die Sette der Entente trete«wolle.
k ß-  März . Dänemark bat die Vertretung der
franzoilschen  Interessen in Rußland übernommen.

Auf dem Marsch gegen Odessa.
Petersburg (indirekt). 8. März. Berichten au« Kiew ,u-

ukrainische Truppen gegen Charkow und
befreien' ^ efe ©taöte von der Marimalistenherrsch ast zu

Die Ukraine und Rumänien.
, V»dapest, 8. März Der hier weilende Führer der ukrai-

Nischen Abordnung Professor Ostapenko erklärte einem Bericht¬
erstatter. daß der endgültige Friedensschlub mit Ru-
manien  auch für die Ukraine großes Interesse  habe , so
daß sie auf Grund der Brest-Litowsker Vereinbarungen dabei
mitzusprechen gedenke. Die Ukraine fordere das Gebiet von
Cbotm und einen Teil Süd - Betzarabiens von der
Dniestrmundung bis zur Donaumündung . i

Vom Tage.
Selbständigkeit Flanderns.

Die Bevollmächtigten des Rates von Flandern
,wurden vom Generalgouverneur Freiherrn o. Fallenhamen
empfangen, um die Mitteilung von der Neubildung des
lllates zu machen. Der Eeneralgouverneur hielt dabe:
eine Ansprache, in der ec u. a. ausführte : Den viel-
beachteten Beschluß des Rats von Flandern vom 22. De¬
zember 1917 habe ich dahin aufgefaßt, daß Sie erneut den
unerschütterlichen Willen bekundet haben, das flämische
Volk vom Drucke der Verwischung zu befreien. Im Ein-
vernehmen mit der Reichsleitung kann ich Sie versichern,
daß der Reichskanzler und ich nach wie vor auf dem
Boden der Erklärung des Reichskanzlers von Bethmann
Hollweg vom 3. März 1917 stehen, der seinerzeit Ihrer
AborMnmg versichert hat : . Das Deutsche Reich wird bei
den Friedensoerhandlungen und über den Frieden hinaus
alles tun , was dazu dienen kann, die freie Entwicklung
des flämischen Stammes zu fördern und sicherzustellen."
Ihre Aufgabe, meine Herren , in den nächsten Monaten
wird darin zu bestehen haben, das flämische Volk —
einerlei ob der einzelne Ihrer besonderen politischen
Richtung angehört oder nicht — auf diese große Ent-
scheidung vorzubereiten, die ihm der Friedeusschluß
bringen soll.

AvereScuS Nachfolger.
Budapest, 8. März. Dem . Pesti Hirlap" wird aus

Bukarest berichtet: Nach der Abwicklung der Frage der
Grenzberichtigung werde Averescu zurücktreten.  Sein-
Nachfolger  werde Margbiloman.  der al» Mann der
Zukunft gelte. Zugleich mit Wekerle werde auch Seidler in
Bukarest eintreffen. Die Grenzberichtigung werde nämlich
MM nur an der ungarischen, sondern auch an der öster¬
reichischen Grenze effolgen. Die Bukowina solle nicht un-
geschützt bleiben, denn eben in diesem Kriege zeigte sich, wi«
schwer Oie Bukowina zu halten sei.

Japan beruft rin.
Zürich, 8. März. Die japanischen Konsulate in Frankreich

geben Einberufungsbefehle  an die Angehörigen der
JahreSklaffen 1883 bi- 1879 aus.

Mobilisierung chinesischer Truppe «.
Amsterdam, 8. März „Daily Mail " meldet an» Peking,

daß an drei chinesische Armeekorps der MobilistrrnngS-
befehl anSgegrben worden fei.

Wilsons Kontrolle.
Eenf . 8. März. Wie aus Washington berichtet wird, Hai

Wilson sich Vorbehalten, daß die amerikanisch»Regierung dem
japanischen Vorgehen  in Sibirien Grenzen ziehe  und
Garantien dafür fordere, daß Japan keine selbsüchtigen Zielt
zu verfolgen gedenke. »

Aoztliche Reinigung de- Bunde- rat - Ador.
_ Mär, . Gegenüber einem Gerücht, da- in den
Neutralttät- au- schuß de- Nationalrat - zur Sprache kam. stell!
der Bunde- rat fest, daß die Behauptung, nach der der Ches
de» Politischen Departement- , Bunde- rat Ador. im Herbst bei

1917 Nachrichten über den Zeitpunkt einer Offensiv«
der Mittelmachte gegen Italien mttgrteilt hätte, unrichtig sei

Wilhelm Thielmann.
Zu seinem 50. Geburtstage.

Am 10. März feiert der bekannte deutsche Maler
und Radierer Wilhelm Thielmann  in dem
Schwälmerdorfe Willingshausen,  wo er seit
Jahren seinen ständigen Wohnsitz hat , den 50 . Ge¬
burtstag.  Diesen Tag können besonders die Be¬
wohner des Hessenlandes nicht hingehen lassen , ohne
dem Meister unter herzlicher Beglückwünschung die
Hand zu drücken, denn Thielmann ist neben seiner
allgemeinen Bedeutung als deutscher Maler ein
Hetmatkünstler hervorragendster Art . Wenngleich Hes¬
sen - Nassauer von Geburt — er wurde am 10. März
1868 in Herborn  geboren — hat er den köstlichen
Schwalmgrund zu seiner zweiten Heimat gemacht. Und
dort , in Hessens Kornkammer , bleibt er jahraus , jahr¬
ein im Kreise seiner Familie wohnen , um zu jeder
Jahreszeit die malerischen Schönheiten der Land-
sihaft sowie das Leben und Treiben der in farben-
ptächtigen Volkstrachten einhergehenden Bauern be-
vbachten und mit Stift oder Pinsel festhalten zu
können . Zahlreiche Bilder von echter Naturtreue und
hohem , künstlerischem Reiz haben denn in Willings¬
hausen die Künstlerwerkstätte verlassen , Bildwerke,
denen wegen ihrer inneren Wahrheit allseitige An¬
erkennung nicht versagt bleiben konnte . Thielmann,
der aus eigener Kraft das geworden , was er ist,
hat weder jemals eine Kunstakademie besucht, noch
ist er von einem Meister seines Faches unterrichtet
worden . Seltene Begabung , ernstes Studium und
efferner Fleiß hatten ihn zunächst zu einem Zeichner
von Bedeutung gemacht. Und das richtige Zeichnen,
gewissermaßen der Kontrapunkt der Malkunst , ist die
festeste Grundlage zu weiterem , gedeihlichem Schaffen.
ES entstanden nunmehr zunächst eine Anzahl mit
Bleistift , Kohle oder Rötel entworfener Blätter zu¬

meist aus dem Schwälmer Volksleben , die entweder
rn Zeitschriften , wie in Velhagen und Klasings Monats¬
heften veröffentlicht oder durch bei Elwert in Mar¬
burg und anderen Verlegern veröffentlichte Drucke
der Allgemeinheit zugänglich gemacht wurden . Viel
Anklang fand eine schon vor fünfzehn Jahren im
Verlag von Heinrich Keller in Frankfurt a . M er¬
schienene Mappe „Aus der Synagoge.  Gottes¬
dienstliche Vorgänge na'ch dem Leben gezeichnet von
Wilh . Thielmann . Mit einem Geleitwort von Prof
Tr . A. Sulzbach ." Diese größeren Blätter erregten
schon damals Aufsehen reicht nur wegen der über-
raschenden Aehnlichkeit von Casseler Persönlichkeiten
die dem Meister Modell gestanden hatten , sondern
vor allem wegen der ihnen innewohnenden echten
künstlerischen Stimmung . Es sei nur an die wun¬
dervolle „Predigt " erinnert . Auf die Tauer aber ver¬
mochte unfern Künstler das Schwarz - Weiß nicht voll¬
auf zu befriedigen , vielmehr wurde sein Sinn immer
und immer wieder auf die Farbe hingelenkt . Während
in Thielmanns zeichnerischeu Schöpfungen eine treff¬
liche Wirkung von Hell und Dunkel erzielt wird,
liegt in den farbigen Bildern , seien es Oel- oder
Wasserfarbenmalereien , das Hauptgewicht sozusagen im
Atmosphärischen . Man denke nur an das wundervoll
abgetönte Oelbild „Rach der Taufe ". Ganz besondere
Beachtung haben aber des Künstlers Radierungen ge¬
funden , von denen er über ein halbes Hundert in
verschiedener Größe geätzt hat . Sie gereichen schon
jetzt den Kupferstichsammluugen mancher Städte zur
Zierde , denn jede einzelne , fei sie mit warmer oder
kalter Nadel in die Platte gegraben , ist ein Kunst¬
werk von bleibendem Werte . „Abendfahrt ", „Sonnen¬
strahlen ", „Vorfrühling ", „Bau der Sperrmauer ",
„Talsperre im Bau begriffen ", „Im Wirtshaus " und
„Ein Ereignis " gehören zu dem schönsten, was die
deutsche Kupferstechkunst in neuerer Zeit geschaffen hat.
Letztere beiden Radierungen hatte vor einigen Jahren

®in verkleinerten Wiedergaben auch die Zeitschrift
Türmer " neben anderen farbigen Bildern Thielmann»

als Beigabe gebracht . Schließlich sei noch auf Thiel¬
manns Bild im Casseler Rathaus hingewiesen , das
erne Szene aus dein Leben Philipps des Großmü¬
tigen darstellt , auf seine Bauernbildnisse und Post¬
karten , welche rm Hessendorfe Helsa entstanden sind,
sowre seine humoristischen Wandmalereien im Zimmer
der „Casseler Wilhelm Raabe - Gesellschaft " im „Wil¬
den Wasser " am Unterneustädter Kirchplatz . Was der
Meister als Kartkaturenzeichner geleistet hat , kann am
besten der ermessen , dem ein Einblick in die Zerr-
brldbucher des Malerstübchens  in Willingshausen,
der Gesellschaft „ Pvunzel ", der „Wilhelm Raabe - Ge¬
sellschaft und „Schlaraffia " gewährt worden ist. Im
deutschen Vaterlande weit bekannt geworden sind
auch Thielmanns Karikaturen des großen Komponisten
Max Reger.  Leider konnte wegen der großen Zahl
Thielmannscher Kunstschöpfungen nur auf wenige hin¬
gewiesen werden : es bleibt also für die Kunstgelehrten
noch ein weites Feld offen , tiefer in die Eigenart
des Künstlers einzudringen , eine Arbeit , die sich
wahrlich lohnen würde . e  y

Überraschung von. „Wolf ". Aus Bremen wird
berichtet: Irgendwo auf seiner weiten Fahrt durch alle
Ozeane und an die Gestade entfernter Weltteile hat unser
O:l>skreuzer . Wolf ein Paketchen aufgefunden, das vor
Kriegsa >Ebruch . nämlich am 10. Juli 1914, in Rabaul in
Deutsch-Gumea für eine Dame in Bremen zur Post ge-
6/ben worden war . Dieses Paketchen. ein in Zinkrohr
ein geschlossen er Balg erneS seltenen, roten Paradiesvogels,
baS Geschenk eines Verwandten, wurde der überraschten
Empfangertn jetzt gegen Erstattung der Zollgebühren aus-
SSf ; 5? ? le Kriegsjahre zugebracht hat. isteinstweilen noch Geheimnis . Der Absender war bereits
»we, Jahre vor dem Paket nach Deutschland gelangt und
bient seitdem dem Vaterlande mit der Waffe
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Aregattenkavitän Nerger beim Reichskanzler.
Verlirr, 8. März. Reichskanzler Dr . Graf o. HertliN!

gestern den Bortraa deS Fregattenkapitäns Nerger
^ «Mandanten 8 . M . Hilfskreuzers „Wolf ' , entgegen uni
^nofina den bulgarischen Gesandten Rizoff.
*"^ Der Reichsanzeiger meldet die Verleihung des Ordeni
pgar I, inerite an Kapitän Nerger.

Freigelassene deutsche Zidilgefangene.
Haag, 8. März . Aus London wird gemeldet , daß 760 frei«

.„ ebene deutsche Zivilgefangene und 12 Offiziere von Bolton
nach Holland abgefahren find. ^ „

Schnecftnr« an der Westfront.
Kopenhagen, 8. März. Wie „Berlingske Tidende' auS

Baris erfährt , herrscht an der Westfront seit einigen Tagen
befhger Sckneestunn . Alle Operationen werden durch das
Wechte Wetter behindert . Jedoch wird auf beiden Seiten

Ärtillerietätigkeit entfaltet . Reims wurde Montag
bombardiert : es heißt, daß 5000 Granaten auf die Stadl
fielen. „ .

Oie Wahlpflicht in Preußen.
Kr ‘ Berlin . 8. März.

Heute trat der Ausschuß des preußischen Abgeordneten»
bauses wieder zusammen , um seine Arbeiten über die Ge¬
staltung des künftigen Wahlrechts fortzusetzen. Der mit der
Beratung der Wahlpflicht betraute Unterausschuß legte
folgenden' Antrag vor:

Jeder Wähler ist verpflichtet, sein Wahlrecht auszuüben.
Zur Nichtausübung des Wahlrechts berechtigen : ernste
Krankheit, unaufschiebbare und wichtige Geschäfte, sonstige
besondere Verhältnisse , welche nach billigem Ermessen des
Wablkommifscirseine gültige Entschuldigung begründen . Wer
ohne einen dervorbezeichnetenEntschuldigungsgründe es unter¬
läßt, sein Stimmreckt auszuüben , hat eine Ordnungsstrafe in
Höhe eines Viertels des Jahresbetrags der von ihm zu ent¬
richtenden Staatseinkommensteuer , mindesten - aber fünf
Mark zu zahlen . Die Ordnungsstrafe stießt in die Staats¬
kasse. Sie wird mit der Staatseinkommensteuer eingezogen.
Die Festsetzung der Strafe steht dem Wahlkommistar zu.
Gegen die Feasehung findet binnen zwei Wochen die Be¬
schwerde beim Regierungspräsidenten statt , welcher endgültig
entscheidet. Die Amtsgerichte haben auf Ersuchen bei der
Beweiserhebung Rechtshilfe zu leisten. Die durch eine Be¬
weisaufnahme entstehenden baren Auslagen sind im Falle
der Bestrafung dem Wahlberechtigten aufzuerlegen.

Ein Fortschrittler äußert Bedenken gegen die Durch¬
führbarkeit des Antrags . Je freier ein Wahlrecht , desto
weniger seien solche Mittel notwendig . Die Volkspartei
stimme gegen den Antrag . — Ein Zentrumsredner kündigt
an, daß seine Freunde in erster Lesung für den Antrag
stimmen werden , doch müsie die endgültige Stellungnahme der
Beratung im Plenum Vorbehalten bleiben . Die Strafe dürfe
nicht über 50 Mark betragen . — Ein Nationalliberaler er¬
klärt. daß seine Parteigenossen gleichfalls in der ersten Lesung
für die Wahlpflicht stimmen werden. — Der Sozialdemo¬
krat verlangt als Voraussetzung für die Wahlpflicht die
Eonntagswahl und gesetzliche Verpflichtung des Arbeitgebers,
seinen Angestellten die zur Ausübung der Wahl erforderliche
Leit zu gewähren . — Der Pole spricht im Sinne der letzteren
Forderung, lehnt aber die Sonntagswahl ab . — Ein anderer
Ä>tIit rn 1?? re.^ n Lr ro,eW darauf hm, daß in Württemberg die
Wahlpflicht em Ergebnis batte , das den Erwartungen ent-
»egengesetzt war.

Minister des Innern Dr . Drewsr Der Antrag enthält
vmvische Schwierigkeiten . Sollte der Ausschuß aber sich für
me Wahlpflicht entscheiden, so könnte man den Versuch machen.
«irHKonservativer spricht sich gegen Festsetzung einer
Höchststrafe aus ; hierdurch würden nur die Wohlhabenden
bevorzugt. — Ein Freikonservativer erklärt , in der ersten
vesung mr den Antrag zu stimmen, ohne seine Partei festzu¬
legen. Die Sonntagswahl bekämpft er.

Nachdem noch ein Nationalliberaler die SonntagS-
wahl abgelehnt hatte , wurde der Antrag des Unterausschusses
Men die Stimmen der Fortschrittler , des Sozialdemokraten
onü des Polen angenommen  und der Zentrumsantrag auf
Festsetzung einer Höchststrafe von 50 Mark abaelednt.

Aus Nah und Kern.
Herborn , den 9. März 19*8.

B Das Eiserne Kreuz 2. Klasse  erhielt
der Krankenträger Decker vom hiesigen Vereins - La¬
zarett.

% Wir machen nochmals auf die morgen statt¬
findende Theater - Vorstellung  der Frankfurter
Schauspieler- Vereinigung mit Hans Wied emann
als Gast aufmerksam und empfiehlt es sich noch Karten
in den Vorverkäufen zu kaufen, damit der Andrang
«n der Abendkasse nicht zu groß wird,
t Hr Vor dreißig Jahren .) Am 9. März
p88, morgens nach 8 Uhr, entschlief der erste Hohen-
zollernkaiser. Es war ein nebliger und bitterkalter
Mg. so daß die Berliner Droschkenkutscher die Fuß-
iritte zu ihren Wagen mit Stroh umwickelt hatten,
damit die Fahrgäste nicht ausrutschten. Am Abend
zuvor waren gute Nachrichten über das Befinden des
ulten Herrn verbreitet , so daß in der Sterbestunde
vur sehr wenige Menschen vor dem Palais anwesend
dürren. Zwanzig Minuten nach 8 Uhr ging die Kaiser-
Alndarte in .die Höhe und rauschte im Märzwinde.
Tas Publikum war froher Hoffnungen voll. Doch dann
vockte allen der Atem. Halbmast bauschte sich die
reibe der Standarte . Ter Kaiser war entschlafen,
rs dauerte keine halbe Stunde , da war alles schwarz
don Menschen. Tie Angehörigen des Hohenzollern-
Uuuses, und wer sonst am Sterbelager verweilte, ver¬
ließen das Palais . Zuletzt, ganz allein , kam Bismarck,
«uld 73 Jahre alt . Er , der sonst nie anders als
«ufrecht gesehen wurde, schritt gebeugt einher . Er
«ickte müde zu den Grüßen der Menge, die freilich
«achte, der Kaiser ist tot , der Thronerbe ist krank,
«der Bismarck ist noch da . . . Und dann flatterten
Schneeflocken am Wintermorgen.

Limburg . (Schwurgericht .) Am Mittwoch
uurrde zunächst gegen den Taglöhner Karl R. in Lim¬
burg z. Zt . Landsturmmann in Tarmstadt wegen Mein¬
es unter .Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt,
^ie Geschworenen bejahten die Frage wegen fahr-
Migen Falscheides. Das Gericht erkannte auf 9
Monate Gefängnis . — Ter Fabrikarbeiter Hermann

von Oberndorf (Kreis Marburg ) ist ’geständig an
jtoei Wochenfahrkarten das Datum geändert und die-
^lb«n zur Eisenbahnfahrt benutzt zu haben. Tie
Mge wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunde
«Uirde von den Geschworenen verneint , dagegen die

Frage wegen Fälschung von zwei Privaturknnden
bejaht. Ter .Angeklagte wurde deshalb zu 4 Wochen
Gefängnis wegen schwerer Privaturkundenfälschung
in zwei Fällen zusammentreffend mit versuchtem Be-

; trug verurteilt.
Höchst a. M. Fliegerleutnant Otto Baring,  der

einzige Sohn des Hauptkassierers der Farbwerke
Richard Baring , ist bei Jüterbog bet einer Flug¬
übung kurz vor der Landung tödlich verunglückt.

Frankfurt  a . M . Als ein ganz gemeingefähr-
, licher Mensch erwies sich der berüchtigte Einbrecher

Heinrich Trinkaus  aus dem Stadtteil Bockenheim.
Trinkaus , der erst kürzlich zu schweren Freiheits¬
strafen verurteilt war , auf dem hiesigen Bahnhof kurz
vor seinem Abtransport feinen Wärtern entsprang,
und später an der Schweizer Grenze erwischt wurde,
sollte am Donnerstag in Kassel dem Untersuchungs¬
richter zur Vernehmung vorgeführt werden. Im Ver¬
nehmungszimmer ergriff der Bursche plötzlich einen

? Stuhl und schlug damit auf den bejahrten Richter
ein, der schnell zur Seite sprang und dadurch dem
furchtbaren Schlag entging . Tiefer traf den Richter¬
stuhl, der zertrümmert wurde . Dann zerschlug
Trinkaus noch seinen Stuhl ; schließlich gelang es
ihn zu bändigen.

Idstein . Ter Kaiser  hat als Beitrag für die
Beschaffung der geplanten Friedensglocke der Ge¬
dächtniskirche der nassauischen Union in Idstein 300
Mark bewilligt.

Mainz.  In welchem Umfange die Güter Ver¬
äußerungen,  besonders der Verkauf von Aeckern
und Weinbergen, zurzeit in allen Gemeinden Rhein-
Hessens unter dem Eindruck der hohen Bodenpreise
vorgenommen werden, zeigen die für die laufende
Woche in hiesiger Gemeinde allein angemeldeten
Güterversteigerungen. Im ganzen kommen in dieser
Woche 85 Grundstücke zum Verkauf. Ganz ähnlich steht
es in anderen Gemeinden Rheinhessens.

Köl n. In einem Gefangenenlager bei Köln
hatten die Russen Kenntnis erhalten von dem zwischen
Rußland und Deutschland abgeschlossenen Friedens-
Vertrag. Als sie hörten , daß die Gefangenen ausge¬
tauscht würden, umarmten sie sich gegenseitig, küß¬
ten sich, jubelten laut und einige sangen deutsche
Lieder. Manche Russen weinten vor Freude , und es
war ein Jubel und eine Freude , die von Herzen

l kam . Alle rechnen damit , daß ihnen bald die goldne
! Freiheit winkt, ,und daß sie die Heimat und Ihre
j Lieben Wiedersehn werden.

O Ein Zeppelin -Denkmal in Konstanz . In Konstanz
! wird jetzt dem Grafen Zeppelin ein Denkmal errichtet
i werden. Zur Ausführung kommt ein neben fünf anderen
■ preisgekrönter Entwurf des Bildhauers Karl Albicker in
i Ettlingen. Er zeigt auf einer elf Meter hohen kantigen

S‘- Säule die neidische Sagenfigur Wielands, der der Sagenach als erster mit selbstgeschmiedetenFlügeln geflogen
ist. Zur Ausführung des Denkmals hat eine Charlotten-

\ bürget Familie einen Teilbetrag von 20 000 Mark ge-
stittet.

Letzte Nachrichten.
Der neueste deutsche Generalstabsbericht.

Erfolgreicher Luftangriff auf Paris.
Große» Hauptquartier » (Wolfs - Büro . Amtlich.)

9. März 1918.
; Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Rege beiderseitige Erkundungs - Tätigkeit führte

östlich von Merkem, am Houthoulsterwalde und nord¬
westlich von Gheluvelt und auf dem Nordufer der
Lhs zu heftigen Infanterie - Gefechten. Zahlreiche Ge¬
fangene wurden eingehxacht.

Vielfach auflebender Feuerkampf, der sich am Abend
beiderseits der flandrischen Front und nördlich von
der Scarpe verschärfte.

An der Front der Heeresgruppe Deutscher
Kronprinz und Herzog Albrecht  lebte die
Gefechtstätigkeit nur in einzelnen Abschnitten auf.

Zur Vergeltung für feindliche Bombenabwürfe auf
die offene Städte Trier , Mannheim und Pirmasens
am 19. und 20. Februar haben unsere Flugzeuge in
der Nacht vom 8. zum 9. März Paris erfolgreich mit
Bomben angegriffen und große Wirkungen erzielt.

Osten.
Bandenkämpfe nördlich .und südlich von Birzula,

an der Bahn Shmerinka^ Odessa. Tie Banden wurden
gesprengt.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der neue Angriff auf London.
Rotterdam,  9 . März . (TU) Aus London wird

gemeldet: Feindliche Flugzeuge überflogen in der
Nacht vom 7. zum 8. März kurz nach 11 Uhr die
Ostküste in Richtung London. Der feindliche Luft¬
angriff war der erste in einer Nacht ohne Mond¬
schein. Man hörte in London kurz nach der Alar¬
mierung wütendes Geschützfeuer, das etwa 1 Stunde
andauerte.

Die Stimmung gegen Lenin und Trotzki.
Kopenhagen,  9 . März . (TU) Aus Haparanda

wird gemeldet, daß Flüchtlinge aus Petersburg und
Helfingfors mitteilen , in Rußland herrsche eine sehr
erregte Stimmung gegen Lenin und Trotzki, die be¬
schuldigt werden, durch die Hinausziehung der Frie¬

densverhandlungen, den großen Landverlust Rußlands
verursacht zu haben. Man rechnet damit , daß die
Bolschewik! auf dem Kongreß in Moskau eine große
Niederlage erleiden werden.

Die Frage von Gibraltar.
Genf,  9 . März . (TU) Aus Paris wird gemeldet:

Das Blatt „Homme Libre" verlangt in einem längeren
Artikel die Abtretung des gesamten spanischen Be¬
sitzes in Marokko sowie Tangers an Frankreich. Eng¬
land soll dafür Gibraltar an Spanien abtreten , und
England soll Ceuta als Entschädigung erhalten . Ter
Artikel läßt erkennen, daß diesbezügliche Verhand¬
lungen im Gange sind und London mindestens
offiziös seine Zustimmung hierzu gegeben hat.

Bratiinu vor da- Tribunal.
Wien,  9 . März . (TU) „Wiener Allgemeine Zei¬

tung" berichtet aus Budapest : Nach einer „Az Est"-
Meldung sollen Bratianu und seine Ministerkollegen
vor Gericht gestellt werden.

Dir Auflösung der russischen Militärmacht.
Haag,  9 . März . (TU) Tie „Times " berichtet:

Tie Möglichkeit, daß die Truppenmassen der extremen
Bolschewiki noch Widerstand leisten würden , ist aus¬
geschlossen. Von einem Regiment bliebpn nur zwei
Mann zurück und diese nur , weil sie heimatlos waren.
Ter Vorschlag, .für Zwecke des Kampfes eine neue
Kriegsmacht zu formieren, ist ebenfalls unausführ¬
bar . Soldatenhaufen ziehen mit ungeheuren Bagage¬
wagen durch das Land und sperren zeitweilig den
Eisenbahnverkehr. Sie requirieren alle Vorräte . Auch
liefern sie die Waffen nicht ab. Gegen die Plünderer,
Einbrecher und Räuber wird streng dorgegangen.
Solche Verbrecher werden auf offener Straße gehängt.
Tie Eisenbahnzüge werden bestohlen, und die Eisen-
bahnbeamten werden von unverantwortlichen Perso¬
nen, die fortgesetzt widersprechende Befehle erteilen,
ganz und gar verwirrt.

Unstimmigkeiten zwischen den alliierten Kabinetten.
Genf,  9 . März . (TU) Das „Journal des De¬

büts" will wissen, daß es wegen der japanischen
Aktion in Sibirien zu Unstimmigkeiten zwischen den
verbündeten Kabinetten gekommen sein soll. Das
Pariser Blatt betont die Wichtigkeit der offiziellen
Washingtoner Meldung, daß die Vereinigten Staa¬
ten Japan mündlich verständigten , sie vertrauten auf
das Desinteressement Japans in Sibirien . Dies lasse
sich mit den weitgehenden militärischen Maßnahmen
jedoch nicht leicht vereinbaren.

Die Knechtung Irlands.
Gens,  9 . März . (TU) Nach Londoner Meldungen

wurden in den letzten Tagen über 10000 Mann eng¬
lischer Truppen nach irischen Häfen übergeführt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.

Anzeigen«

Neue Broiregelung
Die gleichnamige Verordnung vom 15. Januar

1918 (Kreisblatt Nr . 19) wird durch folgende Ver¬
ordnung ersetzt:

§ 1. Tie Brotstreckung mit Kartoffelmehl wird
für die Zeit vom 11. Mckrz bis zum 15. Juli 1913
ausgesetzt. Tie Gemeinden bezw. Bäcker haben das am
11. März d. Js . noch im Besitze befindliche Kar¬
toffelmehl aufzubewahren.

Für die mit Getreide Unversorgten sind vom 11.
März d. Js . an pro Kopf und Woche zuständig:

1800 Gramm Brot (— täglich 258 Gramm) oder
35 Brötchen zu je 50 Gramm oder 1360 Gramm Mebl
(=  täglich 194 Gramm ).

Ter bisherige anders lautende Aufdruck der Brot¬
karten ist ungültig , die Karten sind aber weiter zu
verwenden und geben nur Anspruch auf die neuen
Mengen.

8 2. Verkauft werden dürfen nur Brote von 1800
oder 900 Gramm oder Brötchen von 50 Gramm . Tas
Gewicht muß 24 Stunden nach Beendigung des Backens
vorhanden sein. (Verkaufsgewicht.)

8 3. Es gelten folgende Höchstpreise vom 11.
März 1918 an:

ein 1800- Gramm - Brot 75 Pfg .,
ein 900- Gramm - Brot 38 Pfg .,
ein 50- Gramm - Brötchen 5 Pfg .,
ein Pfd. Weizenmehl , 28 Pfg .,
ein Pfd. Roggenmehl 25 Pfg.
Vorstehende Mehlpreise beziehen sich nur aus

solches Mehl, daß durch etwaige Ersparung von Brot
in geringen Mengen gekauft wird . Aus Mehl, das
Unversorgten unmittelbar von der Gemeinde zum
Selbstverbacken abgegeben wird , finden die vorstehen¬
den Mehlpreise keine Anwendung , die Preise für
solches Mehl sind von der Gemeindebehörde in Ge¬
meinschaft mit dem Wirtschaftsausschuß zu regeln.

8 4. Ten Gemeinden wird seitens des Kreises vom
11. März an pro Woche und Kopf der Unversorgten
1400 Gramm Roggen- oder Weizenmehl zugewiesen.

Tie Kartoffelstreckung fällt fort . (8 1.)
8 5. Tie monatliche Bedarfsmenge der Getreide¬

selbstversorger beträgt nach wie vor 6V- Kilogramm.
8 6. Zuwiderhandlungen werden nach der Reichs¬

getreideordnung bezw. den reichsrechtlichen Vorschrif¬
ten über Höchstpreise bestraft.

8 7. ;£ iefe Verordnung tritt am 11. März 1919
in Kraft.

Tillenburg , den 6. März 1918.
Der KreiSausschuß.

Wird hiermit veröffentlicht.
Herborn , den 9 März 1917.

Der Bürgermeister : Birkendahl.



Lebensmittelversorg»«- .
Am Montag Ausgabe der neuen Fett - und Seifen¬

karten nach den Nummern der Fleifchkarten auf Zimmer
Rr 8 de« Rathauses. Kleingeld und die abgelaufenen Miitel-
stücke sind mitzubringen

Nr. t —600 von 8l/t —12 Uhr
, 601 ab „ 2 —6 .

Die angegebene Zeit ist genau inne zu halte«.
Am DieuStag Verkauf von Butter gegen Abtrennung

von Abschnitt Nr. 1 der gelben Fettkarten in der Verkaufs¬
stelle von Max PiScator  und Nr. 1 der grünen Fettkartea
tu der Verkaufsstelle von Frtedr. Krimmel.

Am Mittwoch Verkauf von Kunsthonig auf die
Haushaltskarten in der Turnhalle auf Abschnitt Nr. 11:

Nr. 1—400 von 2- 3 Uhr
, 401- 800 . 3- 4 „
, 801 ab , 4—5 ,

Am Donnerstag Verkauf gegen Abtrennung von
Abschnitt 19 der Lebensmittelkarten in folgende» Verkaufs¬
stellen:

Nr. 1— 800 Paul Quast
„ 801—1600 Konsum, Sandweg
„ 1601—2400 Friedr. Zipp
„ 2401—3200 Christ PiScator Wtw.
„ 3201 ab Oscar Doetnck

Herborn , den 9. März 1917.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Eieradgabe
Geflügelhalter werden auch an dieser Stelle nochmals

darauf aufmerksam gemacht, daß sie für den Monat März
pro Huhn. Ente oder Gans, je 2 Eier auf Zimmer Nr. 6
de» Rathauses abzugeben haben.

Herborn , den 9 . März 1917.
Der Wirtschaftsausschuß.

Grnndftückversteigernng.
Am nächsten Samstag . den IS . März 1818,

bringe ich im gefl. Auftrag der Frau Wilh Nassauer Wtw
dahier und der weiter genannten Besitzer folgende Grundstücke
im Lokale deS Herrn Gastwirts Louis Lehr , dahier abends
8 '/, Uhr zum öffentlichen AuSgebot:

1. 34,43 Ar Acker vorm Homberg
2. 21,56 Ar Wiese in der Bitzwtese(am Auweg)

(Baum  stück)
3. 22,66 Ar umfriedigtes Obstbaumstück im Klingelborn.

Für Herrn Fleischbeschauer Heinrich Wissevbach
15,91 Ar Wiese auf dem Hofstück an der Eisenbahnbrücke

bei Burg.
Für Herrn Wilhelm WeiSgerber II.

ca 20 Ar Ack ranteil am Schießberg
Für Herrn Jakob Wilhelm Pfeiffer in Arborn

24,41 Ar Acker vorm Beilstein
Herborn . Ferd . Nicodemus.

KWiel-Theitn<*■■*» »->»»> Andorn.
Sonntag de« 1« März nachmittags 4 Uhr,

abends ’/„8 Uhr:

John Rool
Detektivschlager von Harry Hik  in 4 Akten.

Die -echte Schmiede.
Dolksstück in 4 Akten.

Meßner Woche.

Eichener Magogiinn.
Höhere Privatschule für alle Schularten. Sexta—Oberprima.
Einjährigen ., Primareis «», Aditurienten -Prüfung.

Individueller Unterricht. Kleine Klassen. Arbeitsstunden.
^chnloi «h - »m in  etwa 25»00 qm Park. Gute Verpflegung

Charakterbildung durch Arbeit und Pflichten.
Eietzen a . V.Lahn »Wilhelmstr.lö , Nähe Unioersität.Fernr 2075.
Beste Erfolge. Direktor Brackemann.

#

Lehrlinge
für Schlosserei, Stahlgußformrrer.

Schreinerei und elektrische Werkftatte
gegen sofortige Vergütung gesucht.

Für sachgemäße Ausbildung ist bestens gesorgt.
5tahl-und Eisenwerke Aßlar<B. m. b.
_Asslar bei Wetzlar.

Abstecher «nd Bohrer
Ifir sofort gesucht.

5tahl- mt Liseowerke War,
Asslar bei Wetzlar.

08
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8
8

Einmaliges Gastspiel der ^
Kanksurter Schauspieler-Vereinigung

in Herborn. 8
Sonntag , den 10. Marz 1918

im 5aale zum„Deutschen haur" (wilh. Heuser).
Saalöffnung 7 Uhr ! Abends 8 Uhr:

8
8

Die weisse Mans8
Schwank in 3 Akten von Ernst v. Wohlzogen.

Preise der Plätze:
Zm Vorverkauf: Sperifltz Mk. 1,70, l . Platz

Mk 1,20. 2. Platz 90 Pfg.
An d. Abendkasse: Sperrsitz Mk. 1.90, 1. Platz

Pik. 1.40. 2. Platz Mk. 1.—.
Vorverkauf bei F W Schellenberg. Buch,
und Kunsthandlung Hauplstc. 78 und im „Deutschen

Haus" (W. Heuser).
Nachmittags S '/r Uhr:

Knosse Kindervorstellung t

Der Struwwelpeter
Märchen in 4 Bildern

1. Bild: Der große Nikolos. 2 Bild: Im Turm.
3 Bild: Struwwelpeters Traum. 4. Bild: Struw

welpeterS Besserung.
1. Platz 50 Pfg„ 2. Platz 30 Pfg.

Erwachsene zahlen doppelt-

8
8
8
8
8
8
888
8

Gilt!

XaifcC' toatz
Am 15. März tritt die Beschlagnahme
und Rationierung allgemein in Kraft Di:
Rationen weiden wie bekannt, nicht allzu,
grob auSfallen, und empfehlenw r allen
Hausfrauen, Hotels, Krankenhäusern, Werken,
Gefangenenlagernu. s. w ihren Bedarf nur

etwa jetzt noch zu decken.
Unsere seine, allgemein beliebte, reiuschmeckende

Qualität

Pfund 24» Mk.
markenfrei empfehlen wir Ihnen zur Etndeckung.

Nur so lange Vorrat reicht!

Rheinisches Kaufhaus,
jüllenbnrg, meimspiafz r.

Kaufmännische Ausbildung.
Unterricht in allen kaufmännischen Fächern , sowie

Kurzschrift und Maschinenschreiben.
Der neue Lehrgang beginnt am 13. April 1918.
Die Aufnahme ist am Mittwoch , den 17. April 19;

nachmittags 2 '/* Uhr.
Aufnahmebedingungen : Gute Volksschulbildung, insbeson¬

dere genügend Sicherheit in der Rechtschreibung.
Für Schülerinnen mit höherer Schulbildung findet bei g«.

nügender Beteiligung ein besonderer Lehrgang statt . ■■
Anmeldungen wolle man möglichst bald an die Schul¬

leitung gelangen lassen. Von ihr sind ausführlich»
Prospekte kostenlos zu haben.

Auswärtigen Schülern und Schülerinnen werden gute "Wohn¬
ungen in der Nähe der Schule nachgewiesen.

Kaufmännische Privat = Schule
r= von Karl Wolf in Siegen , Burgstraße. -;

Tüchtiges, zuverlässige»

Mädchen
iüe Hausarbeit bis zum1. April
gesucht.

Frau W . Hatzfeld.
Dillenbura , Marktstroße

§chm»nlkhrllli
gesucht.

Mechanische Schrei«
Heinrich . Simon , 4

BejjereS, bescheidenes

Mädchen
oder einfache Stütze nicht vnier
20 Jahre zu zwei Kindern von
4'/z und 3 Jahren gesucht
welches Hausarbeit übernimmt
und eiwaS nähen kann Ein
Mädchen vo'hande«.

Frau L von Reiche.
Oberfch ld.

Je ein fau bereS,  fleißiger

Mädchen,
das alle Hausarbeit versteht und
bürgerlich kochen kann von kleiner
Familie, Pater und Tochter, und
von kinderloser Witwe gesucht.
WringutsdesitzerW . Mohr,
Witwe Käthe Tiedemaan
Lorch a Rh . Eintritt sofort

Sdpidri
suchen

Gehr. Achenbach,
W eidsaau -Sieg,

Ein
hie Der,
Bodenf
das sckic
Baterlm
War es r
offen zu
England
hieß uni
schränkte
sie beschi
Aufgabe,
davon, i
der beiöi
iioneng
noch spc
mffeni
prahlten
Aber es
er eS
zurück,
nackiger
führen;

Ein ordentl'ches

Dienstmädchen
gesucht

Wilhelm Banmanv,
Buchhondluna.
Hauptstraße 55.

Zum baldigen Etnlrttt

1 bi; 2 Mädchen
gesuch,.
Direktion des Kurhauses

Bad Nassau
Nassau a. d. Lahn

Krankenwärter
sofort gesucht.

Chirurg . Klinik
Giesteu.

Jimntmtiobanng
mit Küche und Zubehör für bald
in der Nähe ves Bahnhofes zu
mieten gesucht. Angebote
die Geschäftsst. ds. Bl.

an

Guter lohnender

Keben-Verdienst
bieietstch redegewandtem HerreH ^der
oder Dame durch UebernahM
einer Werbetätigkeit für ei»
volkswirischafllicheS Unternehmen.
Anfragen zu richten an die Se<
lchäflssteile ds. BI.

Schwere
vertikal-

lvan-bohrmaschine
(Kirchner) fast neu, für Holz,
oe>kauft
Georg Schuster , Wagnrrri

Her bor « .

Ersatzrollen
für Schapirographen - und

Optimus-Apparate sind l
wieder lieferbar auch an

Wiederverkäufer.
Jalsob Müller,

Siegen.
Gebe noch größere Partie»

ab.

Karl fürder, Xerbort
Schmaler Weg7. Telefon 216.

1917. I
Anläufe
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Kchlachlpkerde
zu den denkbar höchsten Preisen

Ang . Ketzl- r , Metzlar.
Telefon 192. Lahnstr. 28.

Abgespielte

Grammophon-platten
auch Bruch, kauft oder lauscht

E . Magnus , Herborn.

Primi Filhrhnh
(frischmelkend)

steht zu verkaufen bet
Hermann Pfeifer,

Heiligenborn.

Zwei junge

Fahrkühe
frischmelkend mit Kälbern
(WestnWälder und Rote Rasse)
und ein trächtiges

Rind
(Simmentaler) zu verkaufen bei
A . Wendel , Gnsternhai«

(DillkreiS)
Ein fprungfähtger Simmentaler

Bulle
zu verkaufen.

Rechner Jung , Sinn.

ßimMweckMuleArmMM
* GeMlm oesSmmuecqumwls 22 April •

- — AeueMmyerstcaßet/

Reichsbank-Qirokonto.
Fernsprecher 43.

Postscheck -Konto
Frankfurt a.M.Nr. 18450.

Depositenkasse Dillenburg
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«auptgescbätt Kassel : : rweigstellen Fulda.  Hersfeld , Marburg
Wildungen, Witzenhausen : : Agenturen Aliendorf, Bebra, Nunfeld

Zinsvergütung : 372°/o
Kostenlose Abgabe von Brief¬

schecks , Postkartenschecks,
Ueberweisungsvordrucken und

Scheckbriefen.

Zinsvergütung:
"/« bei täglicher Kündigung

4 °/o „ V«jährlicher „
Bei längerer Kündigung nach

Vereinbarung.

Wie
, l Bon
"ochst an

Weiten
M die
idinanzmi

An- und Verkäufe von Wechseln und Wertpapieren.
Verwaltung und Verlosungskontrolle von Wertpapieren.

Alle sonstigen bankmässigen Geschäfte.

Urer d
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